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Bek. Nr. 1 

Landratsamt Berchtesgadener Land 
 

Vollzug der Wassergesetze; 
Ergänzung der Verordnung des Landratsamtes Berchtesgadener Land  

über das Wasserschutzgebiet in der Gemarkung Karlstein  
– Brunnen Listsee, Listwirt und Listanger – für die öffentliche Wasserversorgung  

der Stadt Bad Reichenhall um den Fassungsbereich für den Brunnen Siebenpalven 
 
Das Landratsamt Berchtesgadener Land erlässt aufgrund von § 53 Abs. 4 und 5 i. V. m. § 51 Abs. 2 und § 52 des Wasserhaus-
haltsgesetzes (WHG) vom 31.7.2009 (BGBl I S. 2585, zuletzt geändert durch Gesetz vom 24.2.2012 (BGBl I S. 212) und Art. 31 
Abs. 2 des Bayerischen Wassergesetzes (BayWG) vom 25.2.2010 (GVBl 2010 S. 66), zuletzt geändert am 16.2.2012 (GVBl 
2012 S. 40) folgende 
 

V e r o r d n u n g : 
 

§ 1 
 
Die Verordnung des Landratsamtes Berchtesgadener Land über das Wasserschutzgebiet in der Gemarkung Karlstein – Brun-
nen Listsee, Listwirt und Listanger – für die öffentliche Wasserversorgung der Stadt Bad Reichenhall vom 1.8.1997 (Amtsblatt 
für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 34 vom 26.8.1997), zuletzt geändert mit Verordnung vom 16.7.2003 (Amtsblatt für 
den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 31 v. 29.7.2003) wird wie folgt geändert: 
 
(1) In der Überschrift werden die Worte „Brunnen Listsee, Listwirt und Listanger“ durch die Worte „Brunnen Listsee, Listwirt, 

Listanger und Siebenpalven“ und die Worte „vom 27.Mai 1998“ durch die Worte „vom 3. Juli 2014“ ersetzt. 
 
(2) In § 2 Abs. 1 werden die Worte „drei Fassungsbereichen (Zone I)“ durch die Worte „vier Fassungsbereichen (Zone I)“ er-

setzt. 
 

§ 2 
 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land in Kraft. 
 
 
Bad Reichenhall, den 3. Juli 2014 
Landratsamt Berchtesgadener Land 
 
Grabner, Landrat 
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Anlage 1: 
 

 
 

Ergänzung der Verordnung des Landratsamtes Berchtesgadener Land über das Wasserschutzgebiet in der Gemarkung Karl-
stein – Brunnen Listsee, Listwirt und Listanger – für die öffentliche Wasserversorgung der Stadt Bad Reichenhall um den Fas-
sungsbereich für den Brunnen Siebenpalven 
 
 

Bek. Nr. 2 
Stadt Freilassing 

 
Ortsrecht der Stadt Freilassing 

Erste Satzung zur Änderung der Satzung über die Erhebung von  
Gebühren für die Benutzung der Kinderkrippe der Stadt Freilassing 

(Kinderkrippen-Gebührensatzung) 
Vom 8. Juli 2014 

 
Aufgrund von Art. 2 und 8 des Kommunalabgabengesetzes erlässt die Stadt Freilassing folgende 
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S a t z u n g 
 

§ 1 
 
Die Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Benutzung der Kinderkrippe der Stadt Freilassing (Kinderkrippen-Gebüh-
rensatzung) vom 30.4.2013, veröffentlicht im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 19 vom 7. Mai 2013, Bek.-
Nr. 3, wird wie folgt geändert: 
 
§ 5 Abs. 2 neu formuliert wie folgt: 
 
„Nimmt ein Kind am Mittagessen teil, beträgt die hierfür erhobene Essensgebühr 3,20 € pro Essen. Die Essensgebühr für einen 
ganzen Monat beträgt 64,00 €.“ 
 

§ 2 
 
Diese Satzung tritt am 1. September 2014 in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 3 

Stadt Freilassing 
 

Ortsrecht der Stadt Freilassing 
Zweite Satzung zur Änderung der Beitrags- und  

Gebührensatzung zur Wasserabgabesatzung  
(BGS/WAS) 

Vom 8. Juli 2014 
 
Aufgrund der Art. 5, 8  und 9 des Kommunalabgabengesetzes erlässt die Stadt Freilassing folgende 
 

Satz ung  
 

§ 1 
 

Die Beitrags- und Gebührensatzung zur Wasserabgabesatzung (BGS/WAS) vom 11.10.2011, veröffentlicht im Amtsblatt für den 
Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 42 vom 18.10.2011, Bek.-Nr. 2, geändert durch Satzung vom 27.11.2012, veröffentlicht im 
Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 49 vom 4. Dezember 2012, Bek.-Nr. 5, wird wie folgt geändert: 
 
Bei § 12 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
 
„(4)  Bei den Gebühren handelt es sich um Gebühren i. S. d. Art. 8 Abs. 8 KAG.“ 
 

§ 2 
 

Die Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 4 

Stadt Freilassing 
 

Ortsrecht der Stadt Freilassing 
Dritte Satzung zur Änderung der Beitrags- und  
Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung  

(BGS/EWS) 
Vom 8. Juli 2014 

 
Aufgrund der Art. 5, 8  und 9 des Kommunalabgabengesetzes erlässt die Stadt Freilassing folgende 
 

Satz ung  
 

§ 1 
 

Die Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung vom 11.10.2011, veröffentlicht im Amtsblatt für den Landkreis 
Berchtesgadener Land Nr. 42 vom 18.10.2011, Bek.-Nr. 3, zuletzt geändert durch Satzung vom 29.10.2013, veröffentlicht im 
Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 44 vom 29.10.2013, Bek.-Nr. 2, wird wie folgt geändert: 
 
1. Im gesamten Satzungstext  

 
wird das Wort „Entwässerungsanlage“ durch das Wort „Entwässerungseinrichtung“ ersetzt. 
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2. Bei § 13 wird folgender Abs. 4 angefügt: 
 

„(4)  Bei den Gebühren handelt es sich um Gebühren i. S. d. Art. 8 Abs. 8 KAG.“ 
 

§ 2 
 

Die Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 5 

Stadt Freilassing 
 

Ortsrecht der Stadt Freilassing 
Dritte Satzung zur Änderung der Satzung für die Erhebung einer  

Kommunalabgabe zur Abwälzung der Abwasserabgabe für Kleineinleiter  
Vom 8. Juli 2014 

 
Aufgrund des Art. 8 Abs. 3 des Gesetzes zur Ausführung des Abwasserabgabengesetzes (BayABwAG) und des Art. 2, 5 und 8 
des Kommunalabgabengesetzes (KAG) erlässt die Stadt Freilassing folgende 

 
Satz ung 

 
§ 1 

 
Die Satzung für die Erhebung einer Kommunalabgabe zur Abwälzung der Abwasserabgabe für Kleineinleiter vom 25. Januar 
1982, veröffentlicht im Amtsblatt des Landkreises Berchtesgadener Land Nr. 6 vom 25. Februar 1982, Bek.-Nr. 3, zuletzt geän-
dert durch Satzung vom 7. November 1995, veröffentlicht im Amtsblatt des Landkreises Berchtesgadener Land Nr. 46 vom    
21. November 1995, Bek.-Nr. 2, wird wie folgt geändert: 
 
1. Im Einleitungssatz wird als Rechtsgrundlage Art. 5 und 8 KAG aufgenommen. 
 
2. In § 2 wird das Wort „Gemeinde“ durch das Wort „Stadt“ ersetzt.  
 
3. In § 3 Abs. 1 wird das Wort „Gemeinde“ durch das Wort „Stadt“ und „Art. 12 Abs. 4 Satz 1 BayAbwAG“ durch „Art. 12 Abs. 3 

Satz 1 BayAbwAG“ ersetzt.  
 
4. In § 4 wird der derzeitige Text zu Abs. 1 und folgender Abs. 2 wird angefügt: 
 

„(2)  Art. 8 Abs. 8 KAG gilt sinngemäß.“ 
 
5. § 6 wird wie folgt neu gefasst: 

 
„§ 6 

Abgabesatz 
 

Der Abgabesatz beträgt je Einwohner 
 
für das Jahr 1981       DM     6,00 
für das Jahr 1982       DM     9,00 
für das Jahr 1983       DM   12,00 
für das Jahr 1984       DM   15,00 
für das Jahr 1985     DM   18,00 
ab 1. Januar 1986      DM   20,00 
ab 1. Januar 1991      DM   25,00 
ab 1. Januar 1993      DM   30,00 
ab 1. Januar 1975      DM   35,00 
ab 1. Januar 2002      EUR 17,90  
 
im Jahr.“ 
 

§ 2 
 
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

 
 

Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
    
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
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Bek. Nr. 6 
Stadt Freilassing 

 
Ortsrecht der Stadt Freilassing 

Vierte Satzung der Stadt Freilassing zur Änderung der  
Satzung für die Erhebung einer Straßenreinigungsgebühr  

(Straßenreinigungsgebührensatzung) 
Vom 8. Juli 2014 

 
Aufgrund des Art. 8 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) erlässt die Stadt Freilassung folgende  
 

S a t z u n g 
 

§ 1 
 

Die Satzung der Stadt Freilassing für die Erhebung einer Straßenreinigungsgebühr (Straßenreinigungsgebührensatzung) vom 
25. Juli 2006, veröffentlicht im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 31 vom 1. August 2006 (Bek.-Nr. 3), 
zuletzt geändert durch Satzung vom 19. Dezember 2012, veröffentlicht im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land 
Nr. 52 vom 27. Dezember 2012 (Bek.-Nr. 2), berichtigt im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 2 vom           
8. Januar 2013 (Bek.-Nr. 1), wird wie folgt geändert: 
 
Bei § 2 (Gebührenschuld) wird folgender Abs. 3 angefügt: 
 
„(3)  Bei der Gebühr handelt es sich um eine Gebühr i. S. d. Art. 8 Abs. 8 KAG. “ 
 

§ 2 
 

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 7 

Stadt Freilassing 
 

Ortsrecht der Stadt Freilassing 
Fünfte Satzung zur Änderung der Gebührensatzung für  
die öffentliche Abfallentsorgung der Stadt Freilassing 

Vom 8. Juli 2014 
 
Die Stadt Freilassing erlässt aufgrund der Art. 5 Abs. 1, Art. 7 Abs. 2 und 5 Bayerisches Abfallwirtschaftsgesetz (BayAbfG) und 
des Art. 5 und 8 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) folgende 
 

Satz ung 
 

§ 1 
 

Die Gebührensatzung für die öffentliche Abfallentsorgung der Stadt Freilassing vom 25.7.2006, veröffentlicht im Amtsblatt für 
den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 31 vom 1.8.2006, Bek.-Nr. 4, zuletzt geändert durch Satzung vom 7.11.2011, veröf-
fentlicht im Amtsblatt für den Landkreis Berchtesgadener Land Nr. 45 vom 8.11.2011, Bek.-Nr. 5, wird wie folgt geändert: 
 
1. Im Einleitungssatz wird als Rechtsgrundlage Art. 5 und 8 Kommunalabgabengesetz (KAG) aufgenommen. 
 
2. Bei § 2 wird folgender Abs. 5 angefügt: 

 
„(5)  Bei der Gebühr handelt es sich um eine Gebühr i. S. d. Art. 8 Abs. 8 KAG.“ 

 
§ 2 

 
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 8 

Stadt Freilassing 
 

Ortsrecht der Stadt Freilassing 
Sechzehnte Satzung zur Änderung der Beitrags- und Gebührensatzung  

zur Satzung für ein öffentliches Fernheizwerk 
Vom 8. Juli 2014 

 
Auf Grund der Art. 5, 8 und 9 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) erlässt die Stadt Freilassing folgende 
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Satz ung 
 

§ 1 
 

Die Beitrags- und Gebührensatzung zur Satzung für ein öffentliches Fernheizwerk der Stadt Freilassing vom 30.11.2001, veröf-
fentlicht im Amtsblatt Nr. 51 vom 18.12.2001 (Bek.-Nr. 10), zuletzt geändert durch Satzung vom 10.12.2013, veröffentlicht im 
Amtsblatt Nr. 51 vom 17.12.2013 (Bek.-Nr. 3), wird wie folgt geändert: 
 
In § 12 wird der derzeitige Text zu Abs. 1 und folgender Abs. 2 wird angefügt: 
 
„(2)  Bei den Gebühren handelt es sich um Gebühren i. S. d. Art. 8 Abs. 8 KAG.“ 
 

§ 2 
 

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
 
Freilassing, den 8. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 9 

Stadt Freilassing 
 

Bekanntmachung der Stadt Freilassing über die Fertigstellung des Abwasserkanals in: 
Göllstraße / Süd  

 
Gemäß § 14 Absatz 2 der Entwässerungssatzung der Stadt Freilassing wird der o.g. Abwasserkanal ab 
 

10. Juli 2014 
 
für benutzbar erklärt. 
 
 
Freilassing, den 14. Juli 2014 
Stadt Freilassing 
 
Josef Flatscher, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 10 

Markt Berchtesgaden 
 

Bericht über die Beteiligung des Marktes Berchtesgaden  
an Unternehmen in einer Rechtsform des Privatrechts; 
Bekanntmachung der Möglichkeit zur Einsichtnahme  

gemäß Art. 94 Abs. 3 GO 
 
Gemäß Art. 94 Abs. 3 Satz 5 der Gemeindeordnung (GO) hat die Gemeinde jährlich einen Bericht über ihre Beteiligung an 
Unternehmen in einer Rechtsform des Privatrechts zu erstellen, wenn ihr mindestens der zwanzigste Teil (1/20) der Anteile 
eines Unternehmens gehört. Dies trifft beim Markt Berchtesgaden zu für folgende Beteiligung: 
 
− Beteiligung mit 35,18 % am Stammkapital der Wohnbauwerk im Berchtesgadener Land GmbH 
 
Der vom Markt erstellte Beteiligungsbericht 2013 kann im Rathaus Berchtesgaden, Rathausplatz 1, 83471 Berchtesgaden, 
Zimmer 20 (2. OG) von jedem eingesehen werden. 
 
 
Berchtesgaden, den 9. Juli 2014 
Markt Berchtesgaden 
 
Franz Rasp, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 11 

Markt Teisendorf 
 

Satzung für die Kindertageseinrichtung des Marktes Teisendorf 
(Kindertageseinrichtungensatzung) 

 
Aufgrund von Art. 23 und Art. 24 Abs. 1 Nr. 1 der Gemeindeordnung erlässt der Markt Teisendorf folgende  
 

Satz ung : 
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Erster Teil: 
Allgemeines 

 
§ 1  

Gegenstand der Satzung; Öffentliche Einrichtung 
 

(1) Der Markt Teisendorf betreibt ihre Kindertageseinrichtung in Neukirchen als eine öffentliche Einrichtung. Ihr Besuch ist 
freiwillig. 
 

(2) Der Kindergarten ist im Sinn von Art. 2 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 des Bayerischen Kinderbildungs- und –betreuungsgesetzes 
(BayKiBiG) für Kinder überwiegend im Alter von drei Jahren bis zur Einschulung bestimmt. 

 
§ 2  

Personal 
 

(1) Der Markt Teisendorf stellt im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen das für den Betrieb ihrer Kindertageseinrichtung 
notwendige Personal. 
 

(2) Die Erziehung der Kinder muss durch geeignetes und ausreichendes pädagogisches Personal gesichert sein. 
 

§ 3  
Beiräte 

 
(1) Für den Kindergarten ist ein Elternbeirat zu bilden. 

 
(2) Befugnisse und Aufgaben des Elternbeirats ergeben sich aus Art. 14 BayKiBiG. 

 
Zweiter Teil: 

Aufnahme in die Kindertageseinrichtung 
 

§ 4  
Aufnahme in die Kindertageseinrichtung 

 
(1) Die Aufnahme setzt die Anmeldung durch die Personensorgeberechtigten in der Kindertageseinrichtung voraus. Der An-

meldende ist verpflichtet bei der Anmeldung die erforderlichen Angaben zur Person des aufzunehmenden Kindes und 
des/der Personensorgeberechtigten zu machen. 
 

(2) Die Aufnahme in die Kindertageseinrichtung erfolgt nach Maßgabe der verfügbaren Plätze. Sind nicht genügend Plätze 
verfügbar, wird eine Auswahl nach folgenden Dringlichkeitsstufen getroffen 

 
a) Kinder, die in der Gemeinde wohnen. 
b) Kinder, deren Mutter oder Vater allein erziehend und berufstätig ist. 
c) Kinder, deren Familie sich in einer besonderen Notlage befindet. 
d) Kinder, die im Interesse einer sozialen Integration der Betreuung in einer Kindertageseinrichtung bedürfen. 
e) Altersstufe der Kinder (Ältere sollen Jüngeren vorgezogen werden). 

 
(3) Die Aufnahme erfolgt für die in der Gemeinde wohnenden Kinder grundsätzlich unbefristet. 

 
(4) Die Aufnahme von nicht in der Gemeinde wohnenden Kindern kann unter Einhaltung einer angemessenen Frist widerru-

fen werden, wenn der Platz für ein in der Gemeinde wohnendes Kind benötigt wird. 
 
(5) Kommt ein Kind nicht zum angemeldeten Termin und wird es nicht schriftlich entschuldigt, wird der Platz im nächsten 

Monat nach Maßgabe des Absatzes 6 anderweitig vergeben. Die Gebührenpflicht bleibt hiervon unberührt. 
 
(6) Nicht aufgenommene Kinder werden auf Antrag in eine Vormerkliste eingetragen. Bei frei werdenden Plätzen erfolgt die 

Reihenfolge ihrer Aufnahme nach der Dringlichkeitsstufe, innerhalb derselben Dringlichkeitsstufe nach dem Zeitpunkt der 
Antragstellung. 

 
§ 5  

Nachweis der ärztlichen Untersuchung und Kinderschutz 
 

(1) Spätestens bei der Aufnahme ist durch ärztliches Zeugnis nachzuweisen, dass das Kind frei von ansteckenden Krankhei-
ten ist und ärztliches Bedenken gegen den Besuch der Einrichtung nicht bestehen. Dieses Attest darf nicht älter als vier 
Wochen alt sein. 
 

(2) Bei der Anmeldung zum Besuch der Kindertageseinrichtung haben die Eltern eine Bestätigung der Teilnahme des Kindes 
an der letzten fälligen altersentsprechenden Früherkennungsuntersuchung vorzulegen. Der Träger ist verpflichtet, schrift-
lich festzuhalten, ob seitens der Eltern ein derartiger Nachweis vorgelegt wurde. 

 
Dritter Teil: 

Abmeldung und Ausschluss 
 

§ 6  
Abmeldung; Ausscheiden 

 
(1) Das Ausscheiden aus der Kindertageseinrichtung erfolgt durch schriftliche Abmeldung seitens der/des Personensorgebe-

rechtigten. 
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(2) Die Abmeldung ist jeweils zum Monatsende unter Einhaltung einer Frist von zwei Wochen zulässig. 
 
(3) Während der letzten drei Monate eines Kindergartenjahres ist die Kündigung nur zum Ende des Kindergartenjahres 

möglich. 
 

§ 7 
Ausschluss 

 
(1) Ein Kind kann vom weiteren Besuch der Kindertageseinrichtung ausgeschlossen werden, wenn 

 
a) es innerhalb von drei Monaten insgesamt über zwei Wochen unentschuldigt gefehlt hat, 
b) es wiederholt nicht pünktlich gebracht oder abgeholt wurde, 
c) erkennbar ist, dass die Personensorgeberechtigten an einem regelmäßigen Besuch ihres Kindes nicht interessiert 

sind, 
d) das Kind aufgrund schwerer Verhaltensstörungen sich oder andere gefährdet, insbesondere wenn eine heilpädago-

gische Behandlung angezeigt erscheint, 
e) die Personensorgeberechtigten ihren Zahlungsverpflichtungen trotz Mahnung innerhalb der Mahnungsfrist nicht 

nachgekommen sind. 
 
(2) Vor dem Ausschluss sind die Personensorgeberechtigten des Kindes und auf deren Antrag der Beirat (§ 3) zu hören. 
 

§ 8  
Krankheit, Anzeige 

 
(1) Kinder, die erkrankt sind, dürfen die Kindertageseinrichtung während der Dauer der Erkrankung nicht besuchen. 

 
(2) Bei einer ansteckenden Krankheit ist die Einrichtung unverzüglich zu benachrichtigen; in diesem Fall kann verlangt wer-

den, dass die Gesundheit durch Bescheinigung des behandelnden Arztes oder des Gesundheitsamts nachgewiesen 
wird. 

 
(3) Absatz 2 gilt entsprechend, wenn ein Mitglied der Wohngemeinschaft des Kindes an einer ansteckenden Krankheit leidet. 

 
(4) Erkrankungen sind der Kindertageseinrichtung unverzüglich unter Angabe des Krankheitsgrundes mitzuteilen; die voraus-

sichtliche Dauer der Erkrankung soll angegeben werden. 
 

Vierter Teil: 
Sonstiges 

 
§ 9  

Öffnungszeiten 
 

(1) Die Öffnungszeiten der Kindertageseinrichtung werden nach Beschlussfassung des Marktes Teisendorf festgesetzt. Für 
den Kindergarten gilt eine Mindestbuchungszeit von 20 Stunden/Woche, bzw. vier Stunden täglich, wobei die Zeit zwi-
schen 08:00 Uhr und 12:00 Uhr als Kernzeit gilt, in der alle Kinder anwesend sein müssen, um den Bildungs- und Erzie-
hungsplan umsetzen zu können. 
 

(2) Die Ferien und Schließzeiten werden vom Träger des Kindergartens im Einvernehmen mit dem Elternbeirat festgelegt. 
 

§ 10  
Mitarbeit der Personensorgeberechtigten; 

Sprechzeiten und Elternabende 
 

(1) Eine wirkungsvolle Bildungs- und Erziehungsarbeit hängt entscheidend von der verständnisvollen Mitarbeit und Mitwir-
kung der Personensorgeberechtigten ab. Diese sollen daher regelmäßig die Elternabende besuchen und auch die Mög-
lichkeit wahrnehmen, die regelmäßig veranstalteten Sprechstunden zu besuchen. 
 

(2) Sprechstunden finden nach Bedarf in Absprache mit der Kindertageseinrichtung, Elternabende mindestens zweimal jähr-
lich statt. Die Termine werden durch Aushang in der Einrichtung bekannt gegeben. 

 
§ 11  

Betreuung und Aufsichtspflicht 
 

(1) Die Personensorgeberechtigten haben für die Betreuung der Kinder auf dem Weg zur und von der Kindertageseinrich-
tung zu sorgen. Sie übergeben die Kinder zu Beginn der Betreuungszeit dem Betreuungspersonal und holen sie nach 
Beendigung der Betreuungszeit beim Betreuungspersonal in der Einrichtung wieder ab. 
 

(2) Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit persönlicher Übergabe des Kindes im Gebäude oder auf dem Grundstück 
der Einrichtung und endet sobald die Personensorgeberechtigten oder abholberechtigten Personen das Kind im Gebäude 
oder auf dem Grundstück in Empfang genommen haben. Bei Festen und Veranstaltungen der Kindertageseinrichtung mit 
Personensorgeberechtigten liegt die Aufsichtspflicht bei diesen. 

 
§ 12  

Unfallversicherungsschutz 
 

Kinder in Kindertageseinrichtungen sind bei Unfällen auf dem direkten Weg zur oder von der Einrichtung, während des Aufent-
haltes in der Einrichtung und während Veranstaltungen der Einrichtung im gesetzlichen Rahmen unfallversichert. Die Perso-
nensorgeberechtigten haben Unfälle auf dem Weg unverzüglich zu melden. 
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§ 13  
Haftung 

 
(1) Der Markt Teisendorf haftet für Schäden, die im Zusammenhang mit dem Betrieb der Kindertageseinrichtung entstehen 

nur im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen. 
 

(2) Unbeschadet von Absatz 1 haftet die Gemeinde für Schäden, die sich aus der Benutzung der Kindertageseinrichtungen 
ergeben, nur dann, wenn einer Person, deren sich der Markt Teisendorf zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen bedient, Vor-
satz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last fällt. Insbesondere haftet der Markt Teisendorf nicht für Schäden, die Benutzern 
durch Dritte zugefügt werden. 

 
Fünfter Teil: 

Schlussbestimmungen 
 

§ 14  
In-Kraft-Treten 

 
Diese Satzung tritt am 1. September 2014 in Kraft. 
 
 
Teisendorf, den 8. Juli 2014 
Markt Teisendorf 
 
Thomas Gasser, Erster Bürgermeister 
 
 
Bek. Nr. 12 

Markt Teisendorf 
 

Satzung über die Erhebung von Gebühren für die Benutzung  
der Kindertageseinrichtung des Marktes Teisendorf 

(Kindertageseinrichtungs-Gebührensatzung) 
 
Aufgrund von Art. 2 und Art. 8 des Kommunalabgabengesetzes (KAG) erlässt der Markt Teisendorf folgende  

 
Satz ung : 

 
Erster Teil: 

Allgemeine Vorschriften 
 

§ 1  
Gebührenpflicht 

 
Der Markt Teisendorf erhebt für die Benutzung ihrer Kindertageseinrichtung in Neukirchen (§1 der Kindertageseinrichtungssat-
zung) eine Benutzungsgebühr (Besuchsgebühr). 
 

§ 2  
Gebührenschuldner 

 
(1) Gebührenschuldner sind 

 
a) die Personensorgeberechtigten des Kindes, das in eine Kindertageseinrichtung aufgenommen wird, 
b) diejenigen, die das Kind zur Aufnahme in eine Kindertageseinrichtung angemeldet haben. 

 
(2) Mehrere Gebührenschuldner sind Gesamtschuldner. 
 

§ 3  
Entstehen und Fälligkeit der Gebühr 

 
(1) Die Gebühren i. S. von § 5 Abs. 1 entstehen erstmals mit der Aufnahme des Kindes in der Kindertageseinrichtung; im 

Übrigen entstehen diese Gebühren jeweils fortlaufend mit Beginn eines Monats. Die Gebühren sind auch dann zu ent-
richten, wenn die Einrichtung während der Ferien, an Feiertagen oder aus sonstigen Gründen geschlossen bleibt. 
 

(2) Wird ein Kind innerhalb eines Monats in eine Kindertageseinrichtung aufgenommen, ist bei einer Aufnahme bis ein-
schließlich zum 15. des Monats die volle Monatsgebühr zu zahlen. Bei einer Aufnahme nach dem 15. des Monats ist die 
Hälfte der Monatsgebühr zu zahlen. 

 
(3) Die Gebühr ist auch dann in voller Höhe zu zahlen, wenn das Kind wegen Krankheit oder aus persönlichen Gründen 

fernbleibt und der Platz in der Einrichtung für das betreffende Kind freigehalten wird. Wenn ein Kind jedoch aufgrund ärzt-
lich nachgewiesener Erkrankung die Einrichtung über einen Zeitraum von mehr als einen Monat nicht besuchen kann, 
kann die Gebühr für diesen Zeitraum auf Antrag erstattet werden. 

 
(4) Die Gebühr ist spätestens am dritten Tag eines Monats für den gesamten Monat fällig. Die Gebührenschuldner sind ver-

pflichtet, dem Markt Teisendorf ein SEPA-Lastschriftmandat für ihr Konto zu erteilen oder die Beträge auf eines der Kon-
ten des Marktes Teisendorf zu überweisen. Barzahlung ist nicht möglich. 

 
(5) Wird die Gebühr nicht bis zum Ablauf des Fälligkeitstages entrichtet, so sind Säumniszuschläge gemäß Art. 19 KAG zu 

entrichten. 
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Zweiter Teil: 
Einzelne Gebühren 

 
§ 4  

Gebührenmaßstab 
 

Die Höhe der Gebühren i. S. des § 5 richtet sich nach der Dauer der genehmigten Buchungszeit. 
 

§ 5  
Gebührensatz 

 
(1) Für jeden angefangenen Monat werden für Kinder von zwei bis drei Jahren folgende Gebühren erhoben: 

 
a) Vom 1. September 2014 bis zum 31. August 2015 

 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von bis zu 3 Stunden 145,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 3 bis 4 Stunden 162,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 4 bis 5 Stunden 179,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 5 bis 6 Stunden 196,00 € 

 
b) Ab 1. September 2015 

 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von bis zu 3 Stunden 165,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 3 bis 4 Stunden 185,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 4 bis 5 Stunden 205,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 5 bis 6 Stunden 225,00 € 

 
(2) Für jeden angefangenen Monat werden für Kinder von drei bis sechs Jahren folgende Gebühren erhoben: 

 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 4 bis 5 Stunden 82,00 € 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 5 bis 6 Stunden 90,00 € 

 
(3) Für jeden angefangenen Monat werden für Grundschüler folgende Gebühren erhoben: 

 
- Durchschn. tägl. Buchungszeit von mehr als 1 bis 2 Stunden 38,00 € 

 
(4) Jeden Monat wird zusätzlich 5,00 € Spielgeld eingezogen. 

 
(5) Grundlage der von den Eltern gebuchten Zeiten (Buchungszeiten) ist die tatsächliche Nutzung der Kindertageseinrich-

tung im Rahmen der Öffnungszeit. 
 
(6) Die Gebühr wird für zwölf Monate eines Kinderbetreuungsjahres erhoben. 
 

§ 6  
Gebührenermäßigung 

 
(1) Besuchen mehrere Kinder einer Familie gleichzeitig eine gemeindliche Kindertageseinrichtung, so wird die Gebühr für 

das zweite Kind um die Hälfte ermäßigt. Das jüngste Kind gilt als erstes Kind. Weitere Kinder in der Kindertageseinrich-
tung werden von der Gebühr befreit. 
 

(2) Ermäßigung aus sozialen Gründen kann darüber hinaus auf Antrag gewährt werden, wenn die Erhebung der vollen Ge-
bühr unbillig wäre (§ 131 AO). Dem Antrag ist eine Bescheinigung über das Einkommen beizufügen (Gehaltsabrechnung, 
Lohnsteuerkarte, Einkommenssteuerbescheid). 

 
(3) Für Kinder im letzten Kindergartenjahr vor der Einschulung (Vorschulkinder; Erreichen der allgemeinen Schulpflicht nach 

Art. 37 Abs. 1 Satz 1 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen) reduzieren sich die Benut-
zungsgebühren nach § 5 Abs. 2 auf Grund Maßgabe und Höhe des vom Freistaat Bayern zur Verfügung gestellten Zu-
schusses. Bei vorzeitiger Einschulung besteht kein rückwirkender Anspruch auf Reduzierung der Gebühren. Werden Vor-
schulkinder von der Einschulung zurückgestellt, so entfällt die Gebührenreduzierung. 

 
§ 7  

Auskunftspflichten 
 

Die Gebührenschuldner sind verpflichtet, dem Markt Teisendorf die Gründe für die Höhe der maßgeblichen Veränderungen 
unverzüglich zu melden und über den Umfang der Veränderungen Auskunft zu erteilen. Dies gilt insbesondere soweit Ermäßi-
gungen beansprucht werden (§ 5). 
 

Dritter Teil: 
Schlussbestimmungen 

 
§ 9  

In-Kraft-Treten 
 

Diese Satzung tritt am 1. September 2014 in Kraft. 
 
 
Teisendorf, den 8. Juli 2014 
Markt Teisendorf 
 
Thomas Gasser, Erster Bürgermeister 
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Bek. Nr. 13 
Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern 

 
Ländliche Entwicklung in Oberbayern 

Verfahren Salzach 
Gemeinde Saaldorf-Surheim, Stadt Freilassing, Stadt Laufen 

Landkreis Berchtesgadener Land 
 
Bekanntmachung und Ladung 
 
Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 
 
der Vorstand der Teilnehmergemeinschaft Salzach hat den Flurbereinigungsplan beschlossen und gibt ihn hiermit bekannt. 
 
Zur Erörterung dieses Planes wird zu einem 
 

A n h ö r u n g s t e r m i n 
 
eingeladen. 
 
Ort:  Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern 

Zimmer 425 
  Infanteriestraße 1 

80797 München  
 
Zeit:  Mittwoch, 20. August 2014 von 9:00 bis 12:00 Uhr 
 
Ein Erscheinen ist nur erforderlich, falls Erläuterungen oder Auskünfte verlangt werden. 
 
Der Flurbereinigungsplan fasst die Ergebnisse des Verfahrens zusammen. 
Zur Einsichtnahme für die Beteiligten werden die Gebietskarte, die Abfindungskarte, der Textteil des Flurbereinigungsplans, die 
Vorstandsbeschlüsse zum Flurbereinigungsplan und zur beschränkten Einsichtnahme das Bestandsblatt (Einlage), die Abfin-
dungsnachweise und die Belastungsnachweise ausgelegt. 
 
Zeit der Auslegung:  vom 4. August 2014 bis 18. August 2014 
  (während der allgemeinen Öffnungszeiten) 
 
Ort der Auslegung:  Gemeindeverwaltung Saaldorf-Surheim  

Moosweg 2, 83416 Saaldorf-Surheim  
 
Die Abfindungskarte und dieser Bekanntmachungstext können innerhalb von drei Monaten nach der Bekanntgabe auch auf der 
Internetseite des Amtes für Ländliche Entwicklung Oberbayern unter dem Link „Flurbereinigungsplan“ eingesehen werden. 
(http://www.landentwicklung-oberbayern.de/service/)  
 
Rechtsbehelfsbelehrung 
 
Widersprüche gegen den Flurbereinigungsplan oder seine Bestandteile können nur innerhalb von zwei Wochen nach dem 
Terminstag schriftlich beim Vorsitzenden des Vorstands der Teilnehmergemeinschaft Salzach beim Amt für Ländliche Entwick-
lung Oberbayern (Hausanschrift: Infanteriestraße 1, 80797 München; Postfachanschrift: Postfach 40 06 49, 80706 München) 
 
o d e r 
 
unmittelbar beim Amt für Ländliche Entwicklung Oberbayern (Adresse wie vor) vorgebracht werden. 
 
Ist über einen Widerspruch innerhalb einer Frist von einem Jahr sachlich nicht entschieden worden, so ist die Klage ohne ein 
Vorverfahren zulässig. Die Erhebung der Klage ist in diesem Fall nur bis zum Ablauf von weiteren drei Monaten schriftlich zum 
Bayerischen Verwaltungsgerichtshof – Flurbereinigungsgericht - in München (Hausanschrift: Ludwigstraße 23, 80539 München; 
Postfachanschrift: Postfach 34 01 48, 80098 München) zulässig. 
 
Die Klage muss den Kläger, die Beklagte (Teilnehmergemeinschaft Salzach) und den Streitgegenstand bezeichnen und soll 
einen Antrag enthalten. Der Antrag braucht jedoch nach Art, Umfang und Höhe nicht bestimmt zu sein. Die zur Begründung 
dienenden Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sollen drei Abschriften für 
die übrigen Beteiligten beigefügt werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
 
München, den 16. Juni 2014 
Amt für Ländliche Entwicklung 
 
Werner Hartl, Technischer Amtsrat 
 


